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Tagebuch der europäischen Poll vom 1. August bis t. Oktober 1938
Von Lord Runcimans Ankunft in Prag bis zum Einmarsch der deutschen Armee in die Tschechoslowakei

Verehrte Leser und Leserinnen der ZI! Die vergangenen Tage haben Euch in Bann gehalten mit ihren

weltpolitischen Geschehnissen, sie haben Euch mit der Furcht vor einem grauenvollen Krieg gequält und zuletzt mit der

Freude einer friedlichen Lösung bedacht. Diese vergangene Woche höchster Spannung ist der Gegenstand der vor-
liegenden Zeitung. Wir haben Euch sonst nicht vorzuschreiben, wo mit dem Beschauen der ZI zu beginnen sei, diesmal

bitten wir, die Zeitung eher wie ein zusammenhängendes Buch zu lesen, denn sie folgt dem Ablauf der Tage und schreitet

vom Frühern zum Spätem fort. An den Anfang setzten wir eine Uebersicht über die Geschehnisse der entscheidenden

Wochen, die dem Gedächtnis beistehen und eine Unterlage für die Betrachtung der Nummer liefern soll.

Die Redaktion der ZI.

f/Do/j/ftow ßfe /<# crwo fcÂoco ^ ^ /« octobre

1. August: Auf Ersuchen der tschechoslowakischen Re-
gierung schickt die englische Regierung Lord
Runciman als unabhängigen Beobachter und Be-
urteiler der Verhältnisse in die sudetendeutschen
Randgebiete der Tschechoslowakei.

10. August: In Prag beginnen die ersten direkten Ver-
handlungen zwischen der Regierung und der
sudetendeutschen Partei.

18. August: Auf Schloß Rothenburg bei Komotau fin-
det die erste Begegnung zwischen Lord Runciman
und Konrad Henlein statt.

26. August: Die Leitung der sudetendeutschen Partei
erläßt eine Selbsthilfeproklamation gegenüber
allen Angriffen von marxistischer Seite. In Eng-
land und Frankreich wächst die Besorgnis um die
Entwicklung in der Tschechoslowakei.

28. August: Auf Schloß Rothenburg hat Lord Runci-
man eine zweite Unterredung mit Konrad Henlein.

1. September: Die Prager Regierung gibt Vor-
Schläge über die Aufteilung der Tschechoslowakei
in rund zwanzig Gaue bekannt. Sie werden als

«Dritter Plan» bezeichnet.

2. September: Konrad Henlein besucht auf Veranlas-
sung Lord Runcimans Hitler in Berchtesgaden,
um dem Reichskanzler einen Einblick in den der-
zeitigen Stand der Verhandlungen mit der Prager
Regierung zu geben.

5. September: Die französische Regierung beschließt
die Besetzung der Maginotlinie.

7. September: Die Prager Regierung veröffentlicht
als «Vierten Plan» neue Vorschläge zur Lösung
der Nationalitätenfrage.

12. September: Reichskanzler Hitler hält am letzten
Tage des Nürnberger Parteitages eine große Rede,
in der er das Selbstbestimmungsrecht für die Su-
detendeutschen fordert. — Das Eidgenössische
Militärdepartement verfügt die Ladung der Mi-
nen zur allfälligen Unterbrechung der Bahnen
und Straßen an allen Landesgrenzen.

13.—14. September: An verschiedenen Orten des su-
detendeutschen Gebietes kommt es zu schweren
Zwischenfällen, die tschechoslowakische Regierung
proklamiert in einigen Bezirken das Standrecht.

14. September: Die sudetendeutsche Partei richtet an
Ministerpräsident Hodza ein auf sechs Stunden
befristetes Ultimatum, mit der Forderung um
sofortige Zurücknahme des Standrechts. Die
Regierung beantwortet das Ultimatum nicht.

14. September: Konrad Henlein erklärt die acht
Punkte von Karlsbad als keine Verhandlungs-
grundlage mehr und-fordert für seine Anhänger
als einzigen Weg zur Lösung der sudetendeut-
sehen Frage eine Volksabstimmung.

15. September: Der britische Premierminister Cham-
berlain besucht Hitler auf dem Obersalzberg.

16. September: Konrad Henlein erläßt eine Prokla-
mation, in welcher er den bedingungslosen An-
schluß der Sudetendeutschen ans Reich fordert.

16. September: Die Staatsanwaltschaft von Eger er-
läßt den Haftbefehl gegen Konrad Henlein, die

Regierung löst die Selbstschutzorganisationen der
sudetendeutschen Partei auf.

18. September: Der französische Ministerpräsident
Daladier und Außenminister Bonnet fliegen nach
London, um mit der englischen Regierung zu den
Forderungen Hitlers Stellung zu nehmen. In
London wird beschlossen, der tschechoslowaki-

sehen Regierung vorzuschlagen, diejenigen Ge-
biete des Landes, die von einer überwiegend deut-
sehen Bevölkerung bewohnt sind, ohne Volks-
befragung abzutreten. Konrad Henlein gründet
aus den nach Deutschland geflüchteten Sudeten-
deutschen das Sudetendeutsche Freikorps.

20. September: Prag erklärt grundsätzlich die Zu-
Stimmung zu den Londoner Vorschlägen der
Westmächte.

22. September: Das Kabinett Hodza tritt zurück.
General Syrovy bildet eine neue Regierung der
nationalen Union. Der englische Premier Cham-
berlain trifft mit Hitler in Godesberg zusammen.
Nach mehreren Besprechungen übergibt Hitler
dem englischen Premier das «Memorandum von
Godesberg», das die endgültigen Forderungen
Deutschlands an die Tschechoslowakei enthält.
Chamberlain übernimmt es, das Memorandum nach

Prag weiterzubefordern. Die französische Regierung
ordnet Bereitschaft in allen Rheingarnisonen an.

23. September: Präsident Benesch ordnet die Gene-
ralmobilmachung der gesamten tschechoslowaki-
sehen Armee an.

26. September: Präsident Roosevelt erläßt einen Af>-

pell zur Erhaltung des Friedens an Reichskanzler
Hitler, Präsident Benesch sowie an die Regierun-
gen von England und Frankreich. Daladier und
Bonnet fliegen neuerdings zu einer Konferenz
nach London. In Padua, Bellüno und Vicenza
hält Mussolini große Reden, in denen er die For-
derungen Deutschlands deckt. Frankreich ordnet
eine Teilmobilisation an. Die Räumung von
Paris wird vorbereitet. Die britische Luftwaffe
wird in Teilbereitschaft gestellt. Am Abend hält
Hitler seine angekündigte Rede im Berliner
Sportpalast, in der er nochmals und endgültig zur
tschechoslowakischen Frage Stellung nimmt und
mitteilt, daß die deutsche Armee so oder so am
1. Oktober ins sudetendeutsche Gebiet einmar-
schieren werde. Chamberlain sucht weiter nach

einer friedlichen Lösung und entsendet Sir Horace
Wilson mit einer persönlichen Botschaft zu Hit-
1er. Die italienische Luftwaffe wird mobil gemacht.

27. September: Die Prager Regierung lehnt die For-
derungen Hitlers im Godesberger Memorandum
ab. Die britische Flotte und die gesamte englische
Luftwaffe werden mobilisiert. Die Westmächte
und Rußland erklären sich solidarisch zur Hilfe-
leistung an die Tschechoslowakei bereit, falls diese

von Deutschland angegriffen werde. Roosevelt
richtet eine zweite Botschaft an Hitler und
schlägt die Einberufung einer Konferenz vor, an
der alle am tschechoslowakischen Problem inter-
essierten Mächte teilnehmen sollen.

28. September: Reichskanzler Hitler lädt Chamber-
lain, Mussolini und Daladier zu einer Konferenz
in München ein. Der schweizerische Bundesrat
richtet einen Appell zur Erhaltung des Friedens

an den deutschen Reichskanzler und an den Prä-
sidenten der Tschechoslowakei.

29. September : In München sind Hitler, Chamber-
lain, Mussolini und Daladier zur Viermächte-
konferenz zusammengetreten. Nach drei Sitzun-

gen wird in allen Hauptfragen das tschechoslowa-
kische Problem betreffend eine Einigung erzielt
und ein Abkommen unterzeichnet, nach dem der
deutsche Einmarsch ins sudetendeutsche Gebiet

am 1. Oktober beginnen und am 10. Oktober be-

endet sein soll.

30. September: Die Tschechoslowakei nimmt das

Viermächteabkommen von München an.

1. Oktober: Nach dem in München von der Vier-
mächtekonferenz getroffenen Abkommen beginnt
etappenweise der Einmarsch der deutschen Trup-
pen ins sudetendeutsche Gebiet.

L>«rdnt ce* dernière* semdine*, /e monde a pd**é *o«* «ne
série de do«cPe* éco**di*e*. Q«i se /evdit awe /'espoir, *e co«-
cPdit dvec Ldngoi**e. Q«i, dès /'d«Pe croyait en /d gwerre, d//ir-
mdit d« soir d« même jo«r croire d «n règ/ement pdci/t#«e.
Cette série d'd/erte* et d'dpdisements, ce* perpét«e/s cPd«d-

/roid ont détrdçaé /e* ner/* de /d p/«pdrt. t/n iomme con*er-
vdit *on cd/me, «n iomme ré*o/« d tont *dcri/ïer d Lt cd«*e
de /d peine, et ré«**i d *tim«/er /et /tonne vo/onté det cPe/s d'Ltdt.
AL CPdmPer/din et *d«vé /e monde. 2« sortir d'«ne crise pet-

7 tZOZ/Z.' yl /d prière t/« gouvernement tcPéco*/ovd<7«e,
/e gouvernement dng/czz* dé/èg«e Lord Rnzzamtt»
dnx /znsd'cmpzête *«r/d <pze*tton des minorité* s«dète*.

70cïOtZt.' ^4 Prdgne, députent /e* première* négociez-
tion* directe* entre /e gouvernement et /e petrti
eti/emnnd de* Sndète*.

Première rencontre de Lord //«nctmdn dvec
Ronrnd L/en/ezn, cPe/ dn pitrfi d/Zemdnd de* Sndète*.

26 tZOt/Z.' Le petrîi ct/Zemdnd de* Sndète* proc/dme *on
intention de *e dé/endre contre tonte* /e* dtfd<7«es
marxiste*.

Second entretien de Lord Pnncimnn et de
Konrnd L/en/ezn.

d Le gouvernement de Pragne pré*ente
de nonve/ie* *o/«fion* a« proP/ème de* minorité*.
D'dprè* ce «ÜTroi*ième p/an» /e territoire ternit
divité en 20 dittrict*.

2 demure: D'accord avec Lord Annciman, Kozzrnd
L/en/ein *e rend d PercPfesgaden ponr conttdter
L/it/er t«r /e* proportion* de Pragne. Ce même

;o«r, /e Prétident Pénè* refoiî /e* dépnté* d« parti
a/Zemand de* Sndète* Anndt et SePePozc*Py.

Le gonvernement/ranfai* prend de* me-
snre* de séenrité et /nit occnper /n /igne A/aginot.

7 •' Prngne prétente «n «Qnatrième p/nn».
Londre* et Pnri* ettiment gne /e gouvernement
tcPécos/ovagne n /nit «/e maximnm possiP/e de
concession*».-

Le Ln'Prer-CPance/ier L/it/er tient an
dernier jonr dn «Congrè* de NnremPerg» «n dit-
conr* on i/ réc/nme ponr /e* Sndète* «/e droit de*
penp/e* n di*po*er d'enx-même*». — Le dépnrte-
ment mi/itnire /édérn/ ordonne de miner /e*
ronte* et pont* /ronfière*.

73—74 Sang/ant* incident* dnn* di/fé-
rente* /oen/ité* tndète*. Le gonvernement tcPéco-
s/ovagne /nit proc/nmer Pétnt de tiège dnn* p/n-
tienr* région*.

Le pnrti n//emnnd de* Sndète* /nit
tenir nn prétident L/odzn nn n/timntnm de 6 /zen-

re* /ni enjoignant de /ever /'état de tiège. Le gonver-
nement tcPécos/ovagne ne donne pn* de réponte.

Aonrnd L/en/ein déc/nre <yne /e* Pnit
point* de Cnr/tLnd ne penvent p/n* tervir de /?n*e*

nnx /ntnre* négocintion* et oj^re comme *en/e
to/ntion po**iL/e ce//e dn p/é/»i*cite.

Le Premier /tritnnni^ne CLnm/>er/nin
*e rend tronver L/it/er n O/'ertn/z/'erg.

76 •' Proc/nnznîion d'L/en/ein réc/nmnnt /e
rnîtncLement *nn* condition* de* zl//emnnd* de*
Sndète* nn ZZeicL.

76 A/nndnt d'nrrêt contre Aonrnd L/en-
/ein. Le gonvernement dittont /e* /ormntion*
d'nnto-dé/en*e dn pnrti n//emnnd de* Sndète*.

75 AIA/. Dn/ndier, prétident dn Contei/
et Ponnet, minitîre de* ^nire* étrnngère* de /n
RépnZdi^ne /rnnfnite, *e rendent n Londre*. ^4

/'i**ne d'nne con/érence /e* minittre* nng/ni* et
/rnnfni* décident de propoter n Prngne /n ce**ion
*nn* p/é/>i*cite nn PeicL, de* région* n /orte mn;o-
rité n//emnnde. Snr territoire n//emnnd, Konrnd
L/en/ein conttitne de* corp* /rnne* de* Sndète*,
compo*é* de ré/ngié*.

20 •' Prngne nccepte /e* tnggettion* /rnneo-
/tritnnniçne*.
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| rei//e, crite dont /e* modn/ité* de règ/ement *«*citeront *nn*
donte de nonve/ie* di/^cn/té*, nn immente etpoir gngne /e*
penp/e*. L^omnze e*t ninti /ait çn^i/ on/>/ie ton cnncAemar nne
/oi* atteint /e ré*n/tat «jn'i/ dé*ire. // non* a donc tem/dé inté-
rettant de pn/>/ier /'/>i*tori^ne de cette crite. Non* avon* mo-
diyié ponr ce /aire /a prétentation de notre ;onrna/, de /açon
à ce ^ne page aprè* page, no* /ectenr* pnittent *nivre /'enc/jaî-
nement de* /ait* dn p/n* grand danger de gnerre gne conrn

| /'Pnrope depni* 29/d. La Pédaction de 2/,

22 5ê?7^^^^P£ •' Démittion dn cnLinet L/odzn. Le gé-
nérn/ Syrovy conttitne nn cnLinet d'nnion nntio-
nn/e. Nonve//e rencontre CLnmLer/nin-L/it/er n
GodetLerg, rencontre <^ni nLontit n /n remite dn
«•A/emornndnm de GodetLerg». Ce A/emornndnm,
i^ne CLnm^er/nin nccepte de trnntmettre nn gon-
vernemenf tcLécot/ovn^ne, contient de* exigence*
in/iniment p/n* grande* gne ce//e* /ormn/ée* n
PercLtetgnden. Snr /e PLin /rnnfni*, /e* gnrniton*
tont de pi^neî.

23 Le Prétident Pénè* ordonne /n moLi/i-
tnîion générn/e de Pnrmée tcLéco*/ova<7ae.

26 •' Le Prétident Aoo*eve/t ndrette nn
CLnnce/ier L/it/er, nn Prétident Pénè* et nnx gon-
vernement* /rnnfni* et nng/ni* nn appe/ en /nvenr
de /n paix. Nonvenn dép/ncemenî de A/A/. Dn/n-
dier et Ponnet n Londre*. zl Pndone, Pe//ano et
Uicenze, /e Dnce déc/nre nppnyer /e* revendien-
tion* n//emnnde*. A/oLi/i*ntion pnrtie//e en Prnnce.
On prépare /'évncnntion de Pnri*. Le* /orce*
nérienne* Lritnnni^ne* tonî pnrtie/Zement moLi-
/i*ée*. Dnn* /n toirée, L/it/er tient nn diteonr* nn
«Sporîpa/ntt» de Per/in et n//trme <7ne «^noi g'n'i/
en toit», Pnrmée n//emnnde te tient prête n entrer
/e ier octobre dnn* /e* territoire* n//emnnd* de*
Sndète*. CPnmLer/nin cPercPe nne *o/nîion pnei-
/i^ne nn con//it et dé/égne, portenr d'nn mettnge,
Sir L/orace ft^i/ion nnprè* dn LnPrer. L'armée de
/'air itn/ienne e*î moPi/itée.

Le gonvernement de Prngne re/n*e
d'accepter /e «A/emornndnm de GodetPerg». Ln
zlng/eterre: A/oPi/i*ntion de* //otte* de /'air et de
t'a mer. Prnnce, v4ng/eterre et LL P. S. S. te déc/n-
rent to/idnire* ponr dé/endre /n TcPécot/ovagnie
en en* d'nne nttn^ne n/Zemnnde. Le Prétident
Aooteve/f ndrette. nn tecond mettnge nn PnPrer et
propote /n convocation d'nne con/érence générn/e
de* partie* intérettée* an tort de /n TcPéco-
*/ova<?nie.

25 5e7?/em£re: Le PnPrer-CPnnce/ier invite A/A/.
CPnmPer/nin, Dn/ndier et A/ntto/ini n A/nnicP. —
Le Contei/ /édérn/ ndre**e nn mettnge en /nvenr
de /n paix n A/A/. L/it/er et Pénè*.

Pénni* n A/nnicP, A/A/. CPnmPer/nin,
Dn/ndier, L/it/er et A/ntto/ini parviennent n tron-
ver nn accord *nr /e* principn/e* donnée* dn pro-
P/ème ZcPécot/ovagne. Le* tronpe* n//emnnde* *ont
nntoritée* n occnper, dè* /e /er octoPre, /e* région*
n//emnnde* de* Sndète*, occnpntion ^ni devra
avoir prit /in /e Z0 octoPre.

30 5e/?Zem£re.' La TcPécot/ovn^nie nppronve /'ne-
cord de* gnatre pnittnnce*.

7er octobre; DéPnt de /'occnpntion de* région* *n-
dète* *e/on /e p/nn de /'accord rén/ité n A/nnicP
par /e* ç'nntre pnittnnce*.

Schweizer Heimatland
Oesterreich ist zusammengebrochen, die tschechoslowakische
Republik ist in ihrem Bestand gefährdet, große, übermächtige
Nationalstaaten haben wir im Süden und Norden zu Nach-

I barn bekommen. Und wir? Sind wir in Gefahr? Mach uns
wach, Gefahr! Zeige uns, wo wir fehlen! Sind wir Eidgenos-
sen würdig, Bürger eines freien Staats zu sein? Brauchen
wir unsere Rechte mit jenem Maß, mit jenem Gemeinsinn,
mit jener Gerechtigkeit und jenem Opfermut, ohne den ein

| demokratisches Gemeinwesen nicht möglich ist. Gefahr, lehre
uns, auf uns selber uns zu besinnen, dann, Gefahr, wirst du uns
zum Segen. Bild : Bauer auf dem Felde ob Fröhlichsegg bei Teufen.

«Le* /d* de Ted dd»* /e duttger-». Puttdt* ç«e Lt gwerre me-
rcdce, ce pcty*dtz *«t**e, te/ Cttndtde, ccmtzmze d cw/tiver *on
cPdmp. ttord, d /'e*Z, d« *«d, notre pdy* /d/t /rontière com-
wttne dvec de«x grdnd* Ltdt* totd/ttd/re*. Sd netztrd/tté e*t gd-

« rdntte, i/ n'd pd* de rat*on de erdtndre, mdt* // dnrd/t tort
d'o«P/ter /e *o«venir d« cdttcPemdr ç«t vient de prendre /in. Si
comme ddn* /e cPdnt de SempdcP, Ppettre d# ddnger no«* tro«-
vdit prêt* d mo«rir, i/ e*t dwtrement di/pei/e de vivre po«r Lt

1 'pdtrie, d^n ç«'e//e deme«re ce ^«'e//e /«t, ce <?«'e//e e*t dep«i*
*ept *iec/e*. Photo Schlldknocht



Freitag,
23. September:
In Godesberg am Rhein
sind die Verhandlungen
zwischen Hitler und Cham-
berlain noch im Gang, aber
die Zweifel an einer fried-
liehen Lösung wachsen. In
der Nacht vom 23. zum 24.
September ordnete Präsi-
dent Benesch die General-
mobilmachung der tschecho-
slowakischen Armee an.

Vendredi, 23 sepfewlre. —
7"dndis #we se po«rs«it d
Godesberg /'entretien Cldw-
/>er/din-//it/er, /e President
Eénès /ait proc/dwer /d n70-
&i/isdtion générd/e de /'dr-
wée tcÄeeos/ofd^«e.

Samstag,
24. September:
In tschechischer und deut-
scher Sprache war in der
Nacht die Mobilmachungs-
ordre am Radio gegeben
worden. Tags darauf war
der Mobilmaaiungsbefehl an
allen öffentlichen Anschlags-
stellen des Landes ausge-
hängt.

Sdwedi 24 septembre. «Est-
ce /d gnerre», se dewdndent
/es Äd/ntdnts de Prdg«e, dr-
retés de-odnt /'d//îc/>e de wo-
èi/isdtion générd/e.

S.1240Nr. 41 g[]

Samstag, 24. September:
Unterdessen verschärfte sich die Lage in den sudetendeutschen Gebieten immer mehr.

Die Nachrichten und Verfügungen widersprachen sich ständig. Selbsthilfeaktionen nah-

men zu. Der Flüchtlingsstrom über die deutschen Grenzen wuchs. Die tsmechische

Armee richtete sich in den Gebieten zur Verteidigung ein. Bild: Gesprengte Brücke in

Breitenfurt bei Freiwaldau an der schlesischen Grenze.

Sdwedi, 24 septew/>re. Id tension dngwente ddns /es districts d//ewdnds des Swdetes. Des

wi//iers de /«ydrds ont pdssé /d /rontière d« Aeicl. L'drwée est snr pied prete d de/endre

/e territoire, et /es ponts de /d frontière djyndwités (pAoto prtse d ßretten/wrt d /d /ron-
tière de Si/ésiej.

a



Sonntag, 25. September
Vom 21. bis 25. September redet Mussolini in vielen ober-
italienischen Städten. In Belluno spielt er auf die Sanktio-
nen an. «Es gingen damals lächerliche Entweder-Oder um:
Kanonen oder Butter: Was haben wir gewählt?» Die
Menge schreit: Kanonen!

Dimanche, 25 *eptem£re. «De* canon* oa da &earre?...

#a'avez-voa* cLoi«?», proc/ame /e Dace à 5e//ano... et /a
/oa/e de répondre: «De* canon*/» Dan* /e* di*coar* <?ae, da
22 aa 25 *eptem/>re, Mn**o/ini tint dan* p/a*iear* vi//e* de
L/aate-Zta/ie, on re/ève p/a*iear* a//a*ion* nax *anction* et
/a ferme vo/onîé de /7ta/ie d'appajyer /e* revendication*
a//emande* en PcLécodovaçaie.

Montag, 26. September
Das Memorandum, das Hitler in Godesberg dem
englischen Ministerpräsidenten übergab, ver-
schlechterte die Aussichten auf eine Einigung in
hohem Maße. Chamberlain aber entsandte, in
stetem Bemühen um die Erhaltung des Friedens,
seinen Mitarbeiter Horace Wilson (rechts) im
Flugzeug mit einer persönlichen Botschaft zu
Hitler nach Berlin.

Landi, 26 *eptem/>re. Le* exigence* /orma/ée*
daw* /e «Mémorandum de Gode*Perg», remi* par
/e Pà'Prer an Premier Pritannigae dépa**enî de

&eaacoap ce//e* énoncée* zi Perc7zte*gaden. Pari*,
Londre* et Pragae /e* jagent inaccepta^/e*. La
*itaafion internationa/e /envenime. M. CPam-
Per/ain tente «ne a/time démarche poar obtenir
an règ/ement paci/î^ae da con//it et dé/égae *on
co//a&orafear Sir F/orace Wi/*on (a droite) aa-
pré* da cPance/ier Hit/er.

Montag, 26. September
Adolf Hitler hält am Abend im Sportpalast eine
große Rede. Jeder Deutsche im Reich ist auf-
gefordert, an seinem Radioapparat zuzuhören.
Die Rede erschreckt die Welt. Am 1. Oktober
will er «so oder so» von den tschechoslowaki-
sehen Gebieten Besitz ergreifen, die Deutschland
beansprucht.

Landi, 26 *epîem/>re. Le monde entier e*t zt /'é-
ebafé. Lfit/er par/e aa «Sportpa/a*t» de Per/in.
De *a voix apre, i/ a//zrme çae: «Qaoi ga'i/ en
*oit, /e 2er octobre, /e* troape* a//emande* entre-
ront dan* /e* dz'*trict* *adete*.»



Seit Juli 1914 war die Gefahr für Europa nie mehr so groß»
(Chamberlain zum englischen Parlament)

19/z/., /e <#Z/55Z (Dircoarr-de Par/ement Z-rifannitfae)

« H«

Mittwoch, 28. September:
Die Königin-Mutter Mary hat der Parlamentssitzung bei-
gewohnt. Mit sichtlicher Bewegung hat auch sie die neue
Friedenshoffnung vernommen und die Begeisterung der
Männer für Chamberlains Friedensbemühungen gesehen.

Mercredi, 25 reptem&re. 5. M. /a Peine-mère arrirtait à

/a réance da Par/ement. zl /'oate da menage d'erpé-
rance ^a'apporta/t aa monde /a noave//e refae par /e
Premier, der /armer d'émotion copièrent rar ron virage.

Mittwoch, 28. September:
Chamberlain fährt von der englischen Parlamentssitzung nach Hause. Ein denkwürdiger Tag. Wäh-
rend der Sitzung hat er Bescheid erhalten, daß seine Bemühungen geglückt seien, Hitler, Mussolini,
Daladier mit ihm zu einer gemeinsamen Verhandlung zusammenzubringen in München. Er verkün-
dete dies dem Parlament. Eine niegesehene, hoffnungsfrohe Begeisterung ergriff die Männer alle.

Mercredi, 25 reptem/>re. zla mi/iea d'ane /oa/e ent/>oariar£e, C/;amZ»er/ain regagne Downing rtreet
aprèr /a réance da Par/ement. /oar Znrtori^ae. Tandir <?a'i/ riégeait, /e Premier a refa con/irmafion <yae

/a peine prire par /ai poar raaver /a paix da monde, ne /e /at point en vain: Mit/er, Marro/ini, Da/adier
et /«i ai/aient re réanir /e /endemain à Manie/». Dn immenre erpoir montait.

Mitte August begannen die deutschen
Herbstmanöver. Mitte September hatte
Deutschland gegen eine Million Mann
unter den Waffen. Rings um die Gren-
zen der Tschechoslowakei waren Trup-
penbewegungen in großem Ausmaß
festzustellen. Motorisierte Kolonnen in
den ganzen bayrischen Bergen. Feld-
geschütze, Lastautos, Automobile zu
Hunderten, Züge mit Truppen und
Kriegsmaterial zogen am Wochenende
durch München in der Richtung nach

Salzburg.

ri /a mi-aoat dé&ataient /er grander ma-
nceavrer a//emander. Mi-reptem&re /e
PeicZ; compte p/ar d'an mi/tion d'Z:om-
mer roar /er armer. P/ariearr divirionr
motoriréer cernent /e territoire £c/>éco-

r/ovaçae.

1



Dienstag,

27. September:
Aus Gründen der Vorsicht
beschloß an diesem Tag die
britische Admiralität die Mo-
bilisierung der Flotte, nach-
dem tags zuvor schon die
gesamte Luftwaffe mobili-
siert worden war.

Mardi, 27 repfemhre. L'a-
/nira«té pré-
rente a /'approbation d«
So«î>erain /e décret de
nzobi/iration der //otter.

Mittwoch,

28. September:
Eine Kundgebung im Berliner
Lustgarten, mit Reichsminister
Goebbels als Redner, sollte wieder-
um in ganz Deutschland gehört
werden. Man fürchtete eine neue
Aufpeitschung der kriegerischen
Leidenschaften — da, um 6 Uhr
abends — erschienen die ersten
fast unglaubhaft klingenden Be-
richte : Viermächtekonferenz in
München. Eine «technische Stö-
rung» beschränkte die Lustgarten-
kundgebung auf ihren Standort,
die Sendung über ganz'Deutsch-
land unterblieb.

Mercredi, 25 reptembre. Le
monde entier •oit danr /'attente
d« dircoarr <j«e Gcebbe/r doit
prononcer a« Lwrtgarten de
ßer/in. Mai* #«and à rix be«rer
d« toir /er édition* rpécia/er an-
noncèrent : La con/érence der
^«atre pwirrancer à M«nicb,
po«r /e lendemain. «ne «dé/-
/ect«orité technique» inatten-
d«e empêcha /a radiodi//«rion
d« dircoarr.

Mittwoch, 28. Sept. nachmittags:
Präsident Roosevelt schickt eine telegraphische Beschwörung an
Hitler, keinen Krieg vom Zaun zu brechen: Die Frage, welche
die Völker bewegt, ist nicht die Frage nach den Irrtümern und
Ungerechtigkeiten der Vergangenheit, sondern die Frage nach
dem Schicksal der Welt von heute und morgen.

Mercredi, 25 reptembre. Le Prérident Pooreoe/t adrerre «n
reconde merrage a« Chancelier Mit/er, merrage danr /e<7«e/
i/ /«i recommande de tenter /'imporrib/e po«r apporter a»
con/Zit «ne ro/«tion paci/i^ae.
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Donnerstag,

29. September:
Abflug nach München. «Ich
würde, um den Frieden zu
retten, auch ein drittes Mal
zu Hitler fliegen», hatte
Chamberlain in seiner Ra-
diorede am Dienstag er-
klärt. Jetzt macht er's wahr.
Das Flugzeug, das ihn an die
Viermächtekonferenz brin-
gen soll, ist eben gestartet.
Lord Halifax, der britische
Außenminister, schreit ihm
laut die bestenWünsche nach,
rechts schwingt Sir Kingsley
Wood, der englische Luft-
fahrtminister, den Hut.

/e«dt, 29 fepf. Comme //
/e d/fd/t dan; ;o« difcowrf
rad/od///«fé d« 27 fept.
M. C/7dm/»er/di« tt'&éf/te
par, po«r fd«t>er /d pdix,

gdgner «ne troirième
/oif /'^//emdgne. L'dppdrei/
#«/ /'emmène t>erf Äfwnich
oient de deco//er. Lord
Hd/i/dx, mimrtre der /!/-
/diref étrangère; /wi crie
fer mei//e«rf oa?«x et Sir
Aïngf/ejy IFood (d droitej
dgife fon c&dped«.

Donnerstag,

29. September:
Der französische Minister-
Präsident Daladier ist von
Paris zur Konferenz nach
München abgeflogen. Seine
Minister verfolgen, mit vie-
len Gedanken, Besorgnissen
und Hoffnungen erfüllt, das
verschwindende Flugzeug.

/e«di, 29 ;ept. Le; minif-
tref d« ca&inet Dd/ddier
f«ioe«£ /'enuo/ de /'dtdon
<7«i emporte /e Lréfident
d« ContetV oerr Af«mch.
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Am Donnerstag vormit-
tag trafen die drei frem-
den Regierungschefs in
München ein. Mussolini
kam mit einem Sonderzug
und wurde in Kufstein
von Reichskanzler Hitler
abgeholt. München war in
gewaltiger Bewegung. Ju-
belnde Menschen begrü-
ßen am Bahnhof die An-
kommenden. Rechts außen
gehen Mussolini und Hit-
1er, dann folgt der italie-
nische Außenminister Graf
Ciano, darauf General-
feldmarschall Göring und
Himmler, der Leiter der
Gestapo.

/eadi matin, /es froh
cPe/s d'Ltat étrangers ar-
rivent 4 AfanicP. Le Lap-
rer s'est porté à /a ren-
contre da Dace et monte
dans jo» train spécia/ à

Ra/stein. A« mi/iea d'ova-
tions /rénétii^ae^, /er de«*
dictatears passent dans /er
raes de /a capita/e Pava-
roire. A droite d'/Lit/er
marchent /e comte Ciano,
ministre der v4fairer étran-
gérer d'/ta/ie, /e marécPa/
Gcering et AL L/imm/er,
cPe/ de /a Gertapo.

Als dritter unterzeichnet
Mussolini das Dokument,
durch das Deutschlands
Bevölkerung um fast
3V2 Millionen vermehrt
wird.
Pais Afasso/ini paraphe /e
docament par /egae/ /e
ReicP a//em«nd va aag-
menter rer peap/es de 3V2
mi//ions de sajets.

29. September 1938: Viermächte-Zusammenkunft
/<?«<#, 25» septembre /9J#.] / ctccorc/ e/es P APWMCP

Hitler unterzeichnete als

erster das Viermächteab-
kommen über die Abtre-
tung der tsdiechoslowaki-
sehen Gebietsteile an
Deutschland. Jetzt unter-
zeichnet als zweiter
Chamberlain. Es ist nachts
ein Uhr.

/Lit/er rigne /e premier
/'accord gai /ivre aa ReicP
/er territoirer sadétes, ac-
cord gae contrerigne d'à-
Pord A/. CPamPer/ain. //
ert «ne Peare da matin.

Zuletzt unterzeichnet der
französische Ministerprä-
sident Daladier. Kein Ver-
treter der Tsdhechoslowa-
kei ist bei den Verhand-
lungen zur Stelle gewesen.
Der Friede ist gerettet.
Die Erleichterung bei allen
Völkern ist ungeheuer.
Die vier Staatsmänner,
heißt es, saßen an einem
Tisch, ohne einen beson-
dern Präsidenten zu er-
nennen. Hitler, Chamber-
lain, Daladier redeten je-
der in seiner Mutter-
spräche. Der Dolmetsch,
Dr. Schmidt, war zur
Stelle; nur Mussolini
brauchte ihn nicht, er be-
diente sich abwechselnd
aller drei Sprachen seiner
Partner.

Lnpn AL Da/ad/er appose
sa gripe à /'accord. Le vi-
sage d'/Lit/er gae /'on voit
dans /a g/ace re//éte ane
indicip/e /oie <7«'// s'e^or-
ce de contenir. Aacan dé-
/égaé tcPécos/ovagae ne
prenait part à cette négo-
ciation gai saave /a paix
da monde. Les ^aatre
Pommes d'Ltat siégeaient
à ane taP/e. CPacan s'en-
tretenait dans sa /angae
materne//e; AL 'ScPmidt
/aisant o/pce d'inteTpréte.
Sea/ A/. A/asso/ini gai pos-
séde /e /ranfais, /'a//e-
mand et /'ang/ais, n'eat
point recoars aax o/pces
da drogman.

Nr. 41 S.1262 Nr. 41 S.1263



Die

andere

Seite

«Die Regierung des tschecho-
slowakischen Republik erhebt
gleichzeitig mit der Erteilung
ihrer Zustimmung vor der
Welt Protest gegen den Be-
schluß von München, der ein-
seitig und ohne ihre Teilnahme
gefaßt wurde.»

Ueber der ungeheuren Er-
leichterung darüber, daß der
Friede gerettet sei, hat man die-
sen Appell der Tschechoslowa-
kei an das Gewissen der Welt
kaum gehört. Man mag denken,
das Opfer, das von der C.S.R.
verlangt wurde, sei gering ge-
genüber den entsetzlichen
Opfern, die ein Krieg gekostet
hätte. Aber es fragt sich, ob die
Lösung, die in München gefun-
den wurde, aufbauenden, dauer-
haften Charakter hat. Wir wol-
len die Aufmerksamkeit von
den großen Polen der Politik
hier einmal wegwenden und
auf das Objekt dieser Politik
richten, auf den vergessenen,
stumm gewordenen Partner,
auf die Tschechoslowakei. In
Bausch und Bogen wurde in
München über das Schicksal der
deutschen Minorität in der
C.S.R. entschieden. Als Spre-
eher und Vertreter dieser Mi-
norität galt hierbei die Sudeten-
deutsche Partei Konrad Hen-
leins. In Wirklichkeit hat der
radikale Flügel dieser Partei ge-
siegt. Wieviele ihrer Anhänger
wären auch für eine Befriedigimg
ihrer Ansprüche innerhalb
des tschechoslowakischen Staats-
Wesens zu haben gewesen!
Außerdem gibt es in den deut-
sehen Ortschaften deutsche
Minderheiten, die der Partei
Henleins nicht angehören —
Parteilose, Sozialdemokraten,
Kommunisten etc. —, die seit
Wochen einen zähen Klein-
kämpf um ihre Heimat geführt
haben. Ueber sie hinweg wurde
inzwischen ihr Dorf, ihr Hof,
ihr Land an das deutsche Reich
abgetreten. Beim deutschen Ein-
marsch werden diese Menschen

— es sind ihrer mindestens
dreihunderttausend — ins In-
nere der Tschechoslowakei flie-
hen müssen, und sie büßen nun
ihre Heimat ein, die seit mehr
als 1000 Jahren zur Einheit des

Reiches Böhmen gehört hat.
Annemarie Clark.

Z,o rram
c/e /tt weJttzTZo

7o«z /ez Sttdètez n'étaient
point /orcément partizanz d'nn
rattachement à /'ri//enzngne.
QnWviendra-t-i/ de ce«*-/à

Freitag,
30. September:
Der von München heim-
kehrende Ministerpräsident
Daladier wird von freudig
erregten Parisern am Flug-
hafen von Le Bourget er-
wartet.
Vendredi, 30 zeptem&re.
«C'ezt «n oizea« #«i -oient
d« Reic/;/* Le 5o«rget ré-
zeroe «n aeewei/ triompha/
à AL Da/adier, reto«r de
Af«nic/?, et c'ezt /e zo«rire
a«x /è-orez #«e /a compa-
gnie dTzonnenr prérente /er
armez.
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Die

Freude

der

Völker

La yoie der

peap/cz

Freitag,
30. September:
Chamberlains Frau, dieGat-
tin des Friedensmachers,
wie die Londoner ihn jetzt
nennen, ist überall, wo sie

hinkommt, der Gegenstand
herzlichster Begrüßung.
Dankbarkeit, Freude, Teil-
nähme. Hier eben streckt
eine Frau ihr die dankende
Hand hin. Frau Chamber-
lain im Vordergrund, mit
der Tasche am Arm, wen-
det sich der Glückwünschen-
den nach hinten zu.

Vendredi, 30 zepfem&re.
A/adame C/mm&er/ain, «da

/emme de /'hmwe de /a
paix», comme on /'«ppe//e d
Londrez fa« premier p/an,
«ne zacoc/?e d /a main), erf
parto«t o« e//e pazze /'o/>/et
d'o-oafionz et de démonztra-
tionz de .rympatZue. /ci, «ne
/emme /end /a /o«/e po«r
/«i zerrer /a main a-oec ejf/«-
zion.



Sozialistische Republikanische Wehr. Während die Henlein-Leute massenhaft über die deutsche Grenze flohen und sich dort in das «Sudeten-

deutsche Freikorps» einreihten, stellten sich die regierungstreuen Deutschen der «Republikanischen Wehr», soweit sie nicht zum Heeresdienst

eingezogen wurden. Um jeden Preis wollten sie die Heimat verteidigen - aber die Beschlüsse von London, Godesberg und München waren
stärker als sie. Heute ist ihre Heimat bereits an Deutschland abgetreten.

Ecran decant «n panne«« d'aj^ichage. Tandir #«e /er partiranr d'F/en/ein /ranimaient en marre /a /rontière po«r /oindre /er «Corpr
/raner der S«dèter», /e«rr compatrioter rertér /idè/er «« regime re gro«pent, po«r ««tant «jidi/r ne ront par mo&i/irér, en «Force rép«/di-
caine». Décider à dé/endre /e payi à toat prix, i/r /«rent contraintr de céder aa Feie/; ranr combattre ce ro/ çai était éga/ement /ear.
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Der Vater hat sich am 23. September zum Militärdienst gestellt. Frau und Kind schickte er nach

Prag, wo sie im Masaryk-Stadion vorübergehend untergebracht wurden. Aber eine Woche später
beschlossen die Staatsmänner in München, daß das Heimatdorf dieser Familie am 1. Oktober an

Deutschland abgetreten und von deutschen Truppen besetzt werde. Der Vater, der nicht zur
SdP. gehörte, wird nicht in sein Dorf zurückkehren können. Das Los dieser Familie wird

von Tausenden geteilt.

So» père ert mo/n'/iré dep«ir /e 23 septembre. Sä mère et e//e ont émigré a PrÄgae et tont Z?éZ>er-

géet aa Stade AfararyA:. Let troapet a//ema«det ont prit »a/oard'Zmi pottettion de /ear vi//«ge,
od e//et ne peacent rentrer. Un cat entre mi//e/

Diese Frau hat ihren Hof in der Nähe von Asch verlassen, als Truppen
des «Sudetendeutschen Freikorps» die Gegend vorübergehend besetzten.

Das war am 21. September. Die Frau kam mit einem Flüchtlingszug nach

Prag. Mann und Sohn meldeten sich in der «Republikanischen Wehr»,

um die Heimat zu verteidigen. Inzwischen wurde der «Ascher Zipfel»
an das deutsche Reich abgetreten und am 1. Oktober endgültig von deut-
sehen Truppen besetzt. Wohin wird diese Frau gehen?

Cette /emme Z>«Z>it«it dant /et environr d'ylrcZ». Let corpt /ranet det Sa-

dètet /'oZ>/igère»t, dèt /e 2/ reptemZ>re, à /air. Son mari et ton /z/t te tont
engagét dant /a «Force répa/dicaine». Son pajyr ett actae//eme»t territoire
da FeicZ». O« ira-f-ei/e?

Franz K., sozialdemokratischer Arbeiter aus Schwaderbach. Er ist am 22. September mit einem Flüchtlingstransport

in Prag eingetroffen und erfährt erst hier, daß die Regierung am Tag zuvor den Londoner Plan angenommen und

in die Abtretung der deutschen Grenzgebiete eingewilligt hat. Verdüstert sitzt er am Bahnhof, man hat sein zer-
schossenes Bein verbunden, — was wird weiter aus ihm werden? «Nacht für Nacht haben wir unser Dorf gegen

die Henlein-Leute verteidigt, die immer wieder über die Grenze zurückkamen. Das Dorf ist unsere Heimat so

gut wie die ihrige. Aber inzwischen verkauft man sie hinter unserem Rücken...»

Franz 70, owvrier roeia/irte, de Schwaderèach, r'ert ré/wgié à Prag«e: «CLag-ne n«it »o«r«vonr dé/end« notre

vi//«ge contre /er Lander d'/Len/ein 9«/ /ranchirraient /« /rontière. /> ai gagné «ne Z>«//e danr /a ;«mZ>e. Ce ro/
était a«rri Z>ien notre #«e /e«r. On no«r a vend« derrière notre dor.»



Samstag, 1. Oktober:
Die ersten deutschen Truppen überschreiten im Südzipfel des Böhmerwaldes die ehemalige bayrisch-tschechoslowakische Grenze bei Kleinphilipps-

reuth auf der Straße nach Kuschwarda.

Samedi', 2er octobre. Le* première* trompe* a//ema»de* /riment /e verfanf *#d de /a /orét de RoWme et ewtrewt en Tc£éco*/ovag#ie.

Blick in das Kohlengebiet von Teschen, das von der Tschecho-

Slowakei an Polen abgetreten werden mußte. Mitten durch
das Gebiet fließt die Olsa, die bisher die Grenze zwischen

Polnisch- (links) und Tschechisch-Teschen (rechts) bildete.

Sonntag, den 2. Oktober, erfolgte über die historische Olsa-

brücke (im Vordergrund) der Einmarsch des polnischen Mili-
tärs ins tschechische Gebiet.

D/mancLe, 2 octobre. Le* froape* po/o«at*e* /ra«c£i**e«f /e

pont *«r /'0/*a 2#t, p*di*. démargwaïf /a /rontière po/ono-
tc/iègae et occupent /e di*frict charbonnier et /a vi//e de Le-
*ciben recouvrant pre* de 2300 fem^ et 240 000 /w/ntanf*.

Duff Cooper

der erste Lord der Admiralität, was
soviel bedeutet wie Marineminister,
ist von seinem Amte zurückgetreten,
weil er, wie er vor dem Unterhaus er-
klärte, mit der Außenpolitik der ge-
genwärtigen Regierung nicht einver-
standen sei: «Was uns bleibt, ist ein
Prestigeverlust und eine neue, unge-
heure Verpflichtung. Für die Tschecho-
Slowakei kam unsere Stellungnahme
als ein großer Schlag.»

AL D#j(f Cooper n'e*t pa* d'accord
avec /rf—ptrf/tifjwe d« Premier. A /a
cLam/>re de* Commune*, i/ déc/are g«e
/'attitude de /Mng/eterre vi*-a-vi* d«
Reic/? mangne de /ermeté. Logigne
avec *on opinion, /e Premier /ord de
/'y4mira«te a'oj^ert *4 démi**ion à AL
C/>am/>er/ain.

Auch Ungarn drängt auf eine möglichst besclilcunigte Erfüllung seiner Forderungen an die Tschechoslowakei, die

in der Abtretung der slowakischen Grenzgebiete mit rund 692 000 Einwohnern bestehen. In Budapest und in
der Provinz fanden in den letzten Tagen zahlreiche nationale Versammlungen für die baldige Wiedervereinigung
der ungarischen Minoritäten der Tschechoslowakei mit Ungarn statt. Bild: Eine Anti-Slowakendemonstration auf
dem Heldenplatz in Budapest. Im Umzug wurden Bilder des polnischen Staatspräsidenten Moscicki, Mussolinis,
Horthys und Hitlers mitgetragen.

La Hongrie prendra a«**i part à /a curée généra/e. D'aprè* /e* accord* de AfanicA, e//e doit recowvrir dan* troi* moi*,
/e* 692 000 Hongroi* gai ré*ident *«r /a rive droite da Dana&e. A/ai* ce dé/ai *em/de trop _/ong à /'impatience da

peap/e. Dan* /a capita/e et en province *e déroa/ent de* démon*tration* anti-*/ovag«e*, te//e ce//e-ci oà *ar /a p/ace de*

/>éro*, à Padape*f, /a /oa/e Grandit de* pancarte* de revendication* et promène /e* e/^gie* da Régent Horffcy, d'Hit-
/er, de A/a**o/ini et da pré*ident de /a Répa/digae po/onai*e A/o*cicLi.
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